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Deutsches Reich
(v, oie „Hohenzollern " mit dem Kaiser

t ist in Kiel eingetroffen.
den Meldungen über die angeblich bevor-

Kronprinzenreise  nach den Kolonien
Einem Mitarbeiter des „Berliner Tageblatts " im

V ^ olonialamt mitgeteilt : Die vom „Deutschen Ku-
tz,. verbreitete Nachricht beruht aus leerer Voraussetz-
Crt, ^ chon als die Reise im Frühjahr abgesagt wurde,
' erklärt, daß man die Hoffnung, der Kronprinz
W. ' die Reise zu einer späteren Zeit antreten , nicht
»»^ eben habe. Es ist aber bisher nichts weiteres
.Kommen worden , und daher ist auch die Miltei«

die Kosten der Reise vom Reichstag einge-
ts ? werden, leere Vermutung . Ebenso unrichtig ist

^ der Reiseplan daran scheiterte, daß der Kaiser
Ci 5*1? geeigneter Bürgschaft für die Sicherheit des
tvW/̂ Nzen die Zustimmung zur Reise versagte . Der

Grund, warum die Reise unterblieb , ist der, daß
ie» den Vorbereitungen zu der Fahrt in der kur-

nicht fertig werden konnte.
W, . ®ot kurzem weilte eine Retchstagskommisston im
foj ^ dier, um Erhebungen über die eventuelle Abschas«um Erhebungen über die eventuelle Abschas-
h \ r x 24 -Stundenschicht in der S ch w e r i n d u st r i e
!i>ie Anstalten . Auf Grund dieser Erhebungen hat jetzt
h „Phönix " in Duisburg -Ruhrort in einigen
.l!,,Zungen einige Schichten probeweise eingeschränkt.
% rf1*« Erfolgen wird es abhängen , ob eine erheb«
W weitere Ausdehnung der Einschränkung ersolgen

u Oefterretch-Ungnrn.
»j Mittwoch begannen die großen Arme e-M a»

* in Bosnien  unter der Leitung des Feld«
«kr Mls gtofin -r int Beisein des GeneralinwekteurS
»Id? ivaffneten Macht, Erzherzogs Franz Ferdinand.
«>k Chefs des Generalstabes General der Jnfante«

° don Hötzendorfs. Die Gesamtzahl der an dem
irr teilnehmenden Truppen beträgt einschUeßlich

. ' Die

lerie und des Trains 23 000 bis 26 000 Mann.

Rntzland.
™ Reichsduma  hielt eine geschlossene Sitz-

' in der 14 Vorlagen , unter anderen folgende
kr !°>ninen wurden : Vorlage betreffend Geldmittel
î ffens!1 ® au  einer neuen Pulverfabrik,  be-
d«r i, Verlängerung der aktiven Dienstzeit
^lhAterntilitäre des Landheeres um drei Monate,

1 zum Bau strategischer Chausseen an der
Geldmittel zur schleunigen Verstärkung der

l9 l7 ftt/lcn  Meerflotte in der Periode von 1914 bis
1?» '^ rgänzungskredite für die Anschaffung von Mi-

ldmittel für den Unterhalt des Flugwesens , für
W und Unterhalt einer besonderen Garnison in
irilrPeters des Großen , einen Ergänzungskredit

- °00 Rubel für geheime Ausgaben des Marine«
im Laufe des Jahres 1914, ferner ein

°"isch. " kies Verbot der Pferde -Ausfuhr über die euro«
^ Und die Schwarze Meergrenze.

Donnerstag den 25. Juni 1914.
Frankreich.

* Admiral Russin,  der Chef der russischen Ma¬
rinemission, wurde zum Großoffizier der Ehrenlegion,
vier Offiziere der Mission zu Offizieren und einer zum
Ritter der Ehrenlegion ernannt.

England.
* „Daily Chronicle " erblickt in dem Besuche  eng¬

lischer Schiffe in Kiel  einen wesentlichen und willkom¬
menen Beweis für die V e r b e s s e r u n g e n der Be¬
ziehungen zu Deutschland.  Das Blatt
schreibt: Wir , die wir konsequent für bessere Beziehun¬
gen zwischen England und Deutschland gekämpft haben,
können die Ereignisse nur mit tiefer Befriedigung ver¬
zeichnen. Eine solche Mission ist eine vortreffliche Auf¬
gabe unserer Flotte und wir können uns keine bessere
denken. Wir hoffen, daß der persönliche Verkehr unse¬
rer Offiziere und Mannschaften mit der deutschen Flotte
das Gefühl persönlicher Achtung zwischen den Persön¬
lichkeiten fördern möge, das häufig so viel zu dem ge¬
genseitigen guten Willen zwischen den Nationen bei¬
trägt.

Serbien.
* Die S ku p s ch1 i n a ist aufgelöst  worden . Die

Neuwahlen sollen am 14. August stattsinden. Die
neue Skupschtina wird am 23. September zusammcn-
treten . .

Die Unruhen in Albanien,
Eine Niederlage der Rebellen.

P r e n k B i b D o d a, der von Norden anmar¬
schiert, hat den Rebellen eine schwere Niederlage 25
Kilometer von der Hauptstadt entfernt , bei P r e s b a
beigebracht, so daß sie anscheinend zur Unterwerfung
bereit sind. Jedenfalls senden sie wiederum Unterhänd¬
ler in die Stadt . Andererseits verlautet aber auch, daß
sie sich nochmals in bedeutender Stärke sammeln, um
einen letzten Angriff  zu wagen . Das Zugeständ¬
nis des Waffenstillstandes durch den Fürsten  ohne
Beratung mit feinem militärischen Ratgeber , Major
K r o o n, drohte einen Konflikt mit der Militärmisston
zu verursachen, doch ist der Zwischenfall wieder gütlich
erledigt worden.

Ein gefangener Rebellenführer.
Den im allgemeinen nicht gerade siegreichen Trup¬

pen des Fürsten gelang es, das angebliche Haupt der
Gegner zu fangen und dieser Mann empfand den Kitzel
an seinem Halse sehr unangenehm . Um so dankbarer
ist er für die Befreiung von seiner größten Sorge und
so bekehrte er sich rasch zum Freunde der bisher be¬
kämpften Sache. Dem schwer verwundet gefangen ge¬
nommenen Kaimakam von Schiak, dem Scheich
Hamdi Rubieka, wurde die Nachricht überbracht, daß
Turkhan Pascha und die übrigen Mitglieder des Kabi¬
netts für ihn die Todesstrafe durch den Strang forder¬
ten, wogegen Major Kroon energisch Stellung nahm.
Aus Dankbarkeit für die Haltung Kroons machte der
Scheich Hamdi dem albanischen Hauptmann folgende
Mitteilungen aus dem Rebellenlager : Die Ausständi-
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schen rekrutierten sich aus den Gebieten von Dibra , Ti¬
rana , Pekini , Kawaja und Schiak. Ihre Gesamtzahl be¬
trage 5500 Mann . Davon seien wahre Anhänger der
Bewegung nur etwa 3000, während die übrigen , dar¬
unter zahlreiche Christen, durch Drohungen zur Solida¬
rität gezwungen worden seien. Er selbst war , wie er
zugebe, die Seele der Bewegung . Er verfüge über
1500 Leute, aus deren unbedingten Gehorsam er rech¬
nen könne. Diese ständen unter der Führung des frü¬
heren Konstantinopeler Polizeibeamten Scheiket und des
früheren türkischen Oberleutnants Kiamil bei Elbassani.
Ueber die übrigen Führer der Aufstandsbewegung ent¬
hielt sich Scheich Hamdi jeder Aeußerung . Im weite¬
ren Verlaufe der Unterredung erklärte der Scheich, daß
er seine Leute auffordern wolle, die Waffen beding¬
ungslos auszuliefern und sich dem Fürsten zu unterwer¬
fen. Der Scheich schrieb einen entsprechenden Brief an
feine Leute, in welchem er die Aufforderung zur Unter¬
werfung damit begründet , daß er jetzt, aus seinem frü¬
heren Milieu herausgeriffen , mehr Zeit und Gelegenheit
habe, die Lage objektiv zu beurteilen . Er komme zu
dem Schluß , daß der beste Weg die Unterwerfung sei.
Seine Leute möchten, wie er selbst, auf die Gnade des
Fürsten rechnen. Scheich Hamdi ließ diesen Brief nach
Schiak zu den Aufständischen bringen . Der Platzkom-
mandant von Durazzo beabsichtigt, das gesamte bu¬
schige Gelände zwischen der Stadt und Rasbul , durch
welches sich der Feind vor acht Tagen unbemerkt an die
Stadt heranschleichen konnte, durch Stadtbewohner pla¬
nieren zu lassen, um einen freien Ueberblick bis über die
Sümpfe zu gewinnen und dem Feinde jede Möglichkeit
zu einer abermaligen Ueberraschuna zu nehmen.

Die Kriegsschiffe.
Von Berliner diplomatischer Seite wird erllärt , daß

die nach Albanien gesandten Kriegsschiffe der Mächte die
Anweisung hätten , bis auf weiteres sich eines akti¬
ven Vorgehens  zu enthalten.

Essad Pascha.
Die Nachricht, der zufolge Essad Pascha  plötz«

lich verschwunden sei, beruht auf Unrichtigkeit. Er be¬
findet sich noch in Neapel.
Eine Niederlage von Prenk Bib Doda.

Ueber Mailand kommt aus Durazzo die Nachricht,
daß das Hilfskorps des Prenk Bib Doda von den Auf¬
ständischen umzingelt und außer Gefecht gesetzt worden
ist. Bib Doda selbst ist nur gegen Ehrenwort , nicht
mehr zu kämpfen, freigelaffen worden . Die Verletzung
diefes Ehrenwortes dürfte nach albanischem Brauch so¬
fort mit dem Tode bestraft werden . Die italienischen
Blätter hallen nach Vernichtung dieses Hilsskorps die
Lage in Durazzo für verzweifelt.

Aussicht auf 75 Millionen.
Die „Politische Korrespondenz" meldet aus Paris,

in Bezug auf die 75 Millionen -Anleihe für Albanien
und die Staatsbankfrage stehe eine Einigung der Mächte¬
gruppen bevor. Europa beweise damit Verständnis für
seine moralischen Verpflichtungen gegen Albanien , dem
alle Mächte ehestens Ruhe und Ordnung wiedergeben
möchten. Durch den finanziellen Beistand Europas dürft
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hatte er sich'bisher niemals gestattet, seiner Be«
A hu ”8 für Stephanie jenen warmen Ausdruck zu ge-
Nfl, A.cher ihr di« wahre Natur derselben hätte »er*
rWtrfe «. Als jetzt Friedhelms Blick Stephanies
Äe saures Antlitz traf , als sein Auge ihr strahlendes

» das ihm in so argloser Reinheit das Erwachen
to'K bJt , ktflett Liebe verriet , da leuchtete auch ihr die
Ält AEene Leidenschaft plötzlich aus seinem ganzen
l? t A Ntgegen. Von diesem Augenblick an wußte sie

voller Klarheit , daß sie ihm ganz und für
fftt ! n° te» sondern auch ,daß er ebenso vollkommen

h,. Sy r 1®. Zeit ihr eigen fei.
Ä * -ANng die Achtsamkeit und die Teilnahme der

\ bie  Empfindungen jedes Menschen außer ihr
Ä ®n waren , so fiel doch Stephanies Bewegung

i^ enn sie die volle Bedeutung dessen, was im
T °<Äer vorging , auch nicht erkannte, sah sw

ÄS um in Friedhelm einen Nebenbuhler Ettel-
»eC ahnen. War ihr der junge Mann bisher un-
W.ktt, , gewesen wegen seiner Beziehungen zu einem

10 haßte sie ihn von jetzt an um seiner selbst
L r!

bi®Tochter zu sich und hielt sie in ihrer und
Gesellschaft fest. Ettelbronn , der ja in der

taHfen ? Weise eine Unterhaltung mit seiner Tante
Hiiätt eir,o!n? le’ erhielt dadurch die schicklichste Gelegen-

Annäherung an Stephanie . Er benutzte sie
kÄ di/ r̂ " tlich, ohne sich durch die sehr kühle Auft
A,1 abfrA 'eure Aufmerksamkeit bei der jungen Dame
Ä Decken zu lassen. Diese würde infolge davon

di- it' St gewesen sein, für den ganzen Rest des
«Äet Al .uterhaltung eines Mannes zu ertragen , den

U betr^ >1 ? iner Mischung von Gleichgültigkeit und
Eotet batte , aeaen den aber fetzt eine ausge¬

sprochene Abneigung in Wer Seele erwachte.
Gras Alberich halt schon während des Diners einige

Beobachtungen gemacht, die ihn auf den Verdacht leite¬
ten, daß seine Schwägerin eine gewisse Absicht in bezug
auf den Grasen Ettelbronn verfolge, und durch seine spa¬
teren Wahrnehmungen sah er diesen bestäftgt. Er war ge-
narrer als die Gräfin über Eftelbronns Vergangenheit
unterrichtet und beurteilte diese viel weniger nachsichtig,
als die allgemein für sittenstreng geltende Mutter Ste¬
phanies . Deshalb war er innerlich empört über die Plan¬
macherei der Dame, die er mit einem weit stärkeren Namen
noch bezeichnete, und eben im Begriff , unbekümmert um
die abweisende Aufnahme , die er finden würde , dem klei¬
nen Kreis , in dem die Gräfin ihre Tochter festhielt, sich
anzuschließen, um ihn zu sprengen. Es blieb ihm jedoch
erfpart , seine gewalttätige Absicht auszuführen , denn sein
Bruder kam ihm zuvor.

Stephanies Vater hatte mit unverkennbarem Mißbe¬
hagen diefelben Beobachtungen gemacht wie ihr Onkel, und
daß sie ihm in hohem Grade unangenehm sein mußten,
bewies er dadurch, daß er sich, seiner unbegrenzten Vor¬
liebe für bequeme, friedliche Zustände zum Trotz, in einen
Kampf mit seiner Frau einließ . Er forderte Stephanie
auf , eine Partie Schach mit Seckenhausen zu spielen, der
Freiherr habe ihn schmählich geschlagen, erzählt ® cx' usnb
da seine Tochter das Spiel weit besser verstehe als der
Baron , wünsche er, daß sie die Niederlage des Vaters

^ Der Widerspruch der Gräfin fruchtete nichts, und die
besorgte Aeußerung der Freifrau , daß nach dem etwas
ermüdenden Tage eine so angestrengte Beschäftigung wie
das Schachspiel der lieben Komtesse schaden könne, blieb
wirkungslos gegenüber der Bereitwilligkeit der ;unqen
Dame , den Wunsch des Grafen zu erfüllen . In der näch¬
sten Minute saß sie mit ihrem seelenvergnügten Partner
an dem kleinen Tische, den ihr Vater , ihr Onkel und Fried-
Helm Feudingen als eifrige Zuschauer umgaben — selbst
still beglückt durch die Nähe des Mannes , dessen ehrerbie¬

tige Aufmerksamkeit sie bald die bitteren und sorgenvollen
Gedanken vergessen machte, die durch die anscheinend so
unbedeutenden Ereignisse der letzten halben Stunde in
ihrer Seele erwacht waren.10.

Am Waldrande , wo das Gebiet von Wildrammbach
sich von den Weiden und Aeckern von Debstädt schied,
führte der Weg von Kandelheim vorüber , der auf einer
ziemlich langen Strecke die Grenze zwischen den beiden
Edelhöfen bestimmte. An einer Stelle , wo auf der Wild¬
rammbacher Seite ein stattlicher Eichenforst seine Kronen
zum schattigen Dome verzweigte , lag am jenseitigen Weg¬
rande eine öde Fläche, die einer zahlreichen Gänseherde
zum Tummelplatz diente . Die Vorliebe für diese Vögel,
oder vielmehr die Braten , die sie lieferten , hatte der
Baron Clemens von seinem Vater geerbt. Baron Cle¬
mens liebte die Gänse und hielt ihnen überdies einen
Hirten . Dieser, ein langer , schlottriger Bursche mit ver¬
schossenem blonden Haar , rötlich braunen wimperlosen
Augen und sommersprossigem Gesichte, hatte es sich am
Rande des Blachfeldes bequem gemacht. Jost Feller , der
Gänsehirt , genoß aber seine Segnungen nicht allein , son¬
dern teilte sie mit einem Wanderer , der sich zur Miltags¬
rast hier niedergelassen zu haben siqten.

Der Gesellschafter Jost Fellers sah nicht übel aus.
Sein Gesicht und seine Kleidung waren zwar von Wind
und Wetter ziemlich stark mitgenommen , jedoch das war
unzertrennlich von seiner Berufsart — er war Hausierer.
Obgleich ein hoher Fünfziger , war er noch ein sehr kräf¬
tiger Mann , — weit und breit als der Hühner -Bastian
bekannt.

„Du kommst gerade zur rechten Zeit , Bastian, " leitete
Jost das Gespräch ein, mit dem Blick den blauen Ringeln
folgend , die aus seiner Pfeife aufkräuselten.

„So , wie meinst du das ?" ftagte Bastian mit einem
raschen Seitenblick.

„Ich meine, zur rechten Zeit , um die da " — er deutete
auf die Kieve, — füllen."



len dle Intentionen der Mächte , die vereitS in der Ent-
fendung von Kriegsschiffen nach Durazzo zutage getre-
len sind, bald neuerlich zum Ausdrucke gelangen.

Ein europäisches Mandat?
Da die letzten Erfahrungen bezüglich Albaniens

die Schwierigkeit beleuchtet haben , das Land in ein ge-
ordnetes europäisches Staatswesen umzuwandeln , ohne
daß besondere Vorkehrungen getroffen werden , sucht man
nach einem Modus , um Rückfällen in die Anarchie vor¬
zubeugen . Es ist anzunehmen , daß Italien und
Oesterreich  als Hauptintereffenten aber immer im
Namen Europas einen bestimmteren und wettergehenden
Auftrag erhalten werden , um die Ordnung in Albanien
zu stabilisteren . _ _ _

Lokales und Provinzielles.
*8 Geisenheim , 2b . Juni . Die von den Wetterdienst¬

stellen für die nächste Zeit in Aussicht gestellte Wetterver¬
änderung , es soll warmes sonniges Wetter eintreten , wird
gleichzeitig auch auf die Temperatur des Rheinwasfers ihren
Einfluß geltend machen . Leider hatte in diesem Jahre
die Sonne noch nicht genug Kraft genug das Wasser derart
zu erwärmen , daß das erfrischende und kräftigende Rhein¬
bad von allen Liebhabern des Schwimmsportes in Be¬
nutzung genommen werden konnte . Ueber 18 Grad Celsius
ist die Wärme noch nicht gestiegen und da gehört schon eine
ordentliche Portion Abhärtung dazu um sich dabei im
Wasser zu tummeln . Bei dem jetzigen fallenden Wasserstande
und noch eintretenden warmen Wetter geht die Erwärmung
sehr rasch vor sich, so daß auch in einigen Tagen die
weniger Abgehärteten sich dem gesunden Wassersporte wid¬
men können . Die aufgeschlagene Schwimmanstalt des Herrn
Wolf , hat deshalb in diesem Jahre bis jetzt schlechte Ge¬
schäfte gemacht . Es ist aber immer zu empfehlen , der
Sicherheit halber diese geschlossene Badeanstalt zu benutzen,
da der offene Rhein vielerlei Gefahren birgt , die jedes Jahr
ihre Opfer fordern.

*8 Geisenheim , 25 . Juni . Das von Sr . Majestät
dem Könige von Preußen gestiftete Erinnerungszeichen ist
folgenden Eisenbahnangestellten verliehen worden : Dem
Rangiermeister Adam Hißenauer  aus Geisenheim , ange¬
stellt in Wiesbaden und dem Stationsschaffner Theodor
Bierschenk  aus Geisenheim , angestellt in Rüdesheim für
25 bis ausschließlich 40jährige Dienstzeit . Für 40jährige
vorwurfsfreie Dienstzeit und darüber dem Weichensteller
Andreas Jssinger  in Geisenheim.

)ff( Geisenheim , 25 . Juni . Heute Abend findet das
nächste Künstler -Konzert des Künstler -Ensembles der 88er
Kapelle im „Deutschen Hause " statt . Wiederum wird ein
ganz hervorragendes Programm zum Vortrag gelangen.
1. „Regimentskinder ", Marsch von Funk . 2 . „Wo die
Zitronen blühn ", Walzer von Strauß . 3 . Intermezzo und
Barcarolle aus „Hoffmanns Erzählungen " von Offenbach.
4 . Fautasie aus der Oper „Troubador " von Verdi . 5.
„Operetten -Revue ", Potpourri von Fetras . 6 . Ouvertüre
zur Operette „Flotte Bursche " von Suppe . 7 . Walzer
aus „Rosenkavalier " von Strauß . 8 . Liebeslied aus „Die
Walküre " von Wagner . 9 . „Colombina tanzt ", Intermezzo
von Jessel . 10 . Potpourri aus „Filmzauber " von Kollo.

X Rüdesheim, 23. Juni. Seitenŝder hiesigen
Bürgermeisterei sind die Herren Vogel , Slraßner , Lill,
Franz Lauter und Karl Penzkoser zu Lokalbeobachtern für
die Weinberge der Gemarkung Rüdesheim ernannt worden.
Diesen Herren steht das Recht zu, jederzeit die Weinberge
betreten zu dürfen.

* Winkel , 25 . Juni . Am Sonntag den 28 . Juni,
nachmittags 4 Uhr feiert der Gesangverein „Liederkrauz"
in seinem Vereinslokal (Karl Sauermann ) unter Mitwirkung
der hiesigen Vereine sowie der Steinmetz 'schen Kapelle sein
60jähriges Stiftungsfest . Leider ist durch die Anordnung
der Bürgermeisterei , daß dem Verein das Tanzen rc. ver¬
boten wurde , nicht möglich das Fest so zu feiern wie er es
gerne möchte, durch eventl . Beteiligung der Nachbarvereine.
Ein Fest ohne Tanz rc. wie es im Rheingau üblich ist,
wo Humor gepflegt und gepflegt werden soll, setzt man
solche Schranken . Wir hoffen und wünschen aber , daß
die umliegenden Vereine sich doch durch ihren Besuch a»
unserem Feste beteiligen werden , wenn auch nicht in direkter
so doch in indirekter Weise, und erlaubt sich der Verein
hierdurch alle Freunde und Gönner des Vereins „Liederkranz"

von hier und der Umgegend freundlichst einzuladen und
stehen den Besuchern frohe Stunden bevor.

* Eltville , 25 . Juni . Wie bereits gemeldet , wird in
der Zeit vom 27 . Juni bis 6 . Juli im Hotel Reisenbach
Hierselbst das Tuberkulose - Wandermuseum des Deutschen
Zentralkomitees zur Bekämpfung der Tuberkulose ausgestellt.
Der Besuch der Veranstaltung , deren Kosten der Kreis trägt,
ist kostenfrei. Da die Tuberkulose auch im Rheingau recht
erheblich verbreitet ist, hat die gesamte Bevölkerung ein
großes Interesse daran , sich über die Art der Krankheit,
ihre Verhütung usw . Belehrung zu verschaffen.

X Vom Rhein . 24 . Juni . Langsam aber sicher geht
der Wasserstand des Rheines seit einigen Tagen zurück. Das
Wasser hat nunmehr einen Stand von weniger als 3 .20
Meter gemessen nach dem Pegel von Bingen , sodaß die
Einschränkungen der Schiffahrt wieder aufgehoben sind . Der
Schiffsverkehr auf dem Rheine hatte in den letzten Tagen
etwas nachgelassen , ist jetzt jedoch lebhafter geworden . Der
Güterverkehr ist nach wie vor lebhaft , wobei Holz und
Brennstoffe , meist Ruhrkohlen an erster Stelle aller ver¬
frachtenden Güter stehen. Die Schiffe können mit voller
Ladung befrachtet werden . Die Nachfrage nach Leerraum
ist aus diesem Grunde gering . Die Frachtsätze sind gedrückt.

X Hochheim, 23. Juni. Für den gesamten deutschen
Weinbau von großem Interesse sind die Versuche der Heu-
und Sauerwurmbekämpsung , die in der hiesigen Gemarkung
mit einer Unterstützung von 40000 Mk . seitens des Land¬
wirtschaftsministers durchgeführt werden . Die Versuche er¬
strecken sich auf die ganze Gemarkung mit Ausnahme der
der Domänenverwaltung gehörenden Weinberge . Sämtliche
übrigen Stöcke wurden mit den verschiedenen Nikotinsprih-
Mitteln gegen den Heuwurm gespritzt, eine Arbeit , die etwa
4 Wochen in Anspruch »ahm und bei der die Winzer durch
Militär unterstützt wurden . Der Erfolg dieser Arbeit ist
nicht ausgeblieben , denn bis jetzt wurde der Heuwurm nur
in ganz seltenen Fällen festgestellt. Mitte August soll dann
eine zweite Spritzung gegen den Sauermurm vorgenommen
werden , hoffentlich mit dem gleich guten Erfolge . Nach
den schlagenden Beweisen , wie sie in solcher Ausdehnung
nur selten zu verzeichnen waren , werden die Nikotinsprih
mittel noch mehr verwendet werden , doch ist den Winzern
zu empfehlen , nur wirklich erprobte Mittel zu verwenden.
Die etwa 600 Morgen große Weinbergsfläche steht augen¬
blicklich in voller Blüte . — Bei der hier stattgefundenen
Versteigerung des Weingutes des Freiherrn von Nordeck zu
Rabenau wurde der Geheimrat H . I . Hummel Höchstbietender.
Das etwa 10 Morgen große Weingut , einschließlich des
Gutshauses erbrachte 40000 Mk , während die Schätzung
sich auf 60000 Mk. stellte. Das Gut wurde für die
Schaumweinfabrik Burgeff u . Co . erworben.

* Frankfurt . 24 . Juni . Zur Eröffnung der Frank¬
furter Universität wird bekannt , daß nach einer Mitteilung
des Kultusministers an den Herrn Oberbürgermeister a. D.
Adickes, den Vorsitzenden des Verwaltungsausschusses der
Akademie für Sozial - und Handelswissenichasten der Kaiser
der Eröffnung der Universität , die für den 18. Oktober d. I.
in Aussicht genommen ist, persönlich die Absicht habe , bei¬
zuwohnen.

Von Nah und Fern.
X Frei -Weinhein «, 23 . Juni . Im Rheine ertrunken

ist hier der 4jährige Knabe Röser . Das Kind hat an einem
Nachen gespielt und ist dabei ins Wasser gefallen . Die
Leiche konnte erst nach längerem Suchen geborgen werden.
Wiederbelebungsversuch « blieben ohne Erfolg.

X Kreuznach , 23 . Juni . Alljährlich zur Zeit der
Obstreife treten Sterbefälle nach dem Genuß von unreifem
Obst ein, alljährlich wird dagegen gewarnt und alljährlich
wird unreifes Obst , meist von Kindern genossen . Das erste
Opfer dieses Jahres ist hier ein 7jähriger Knabe , der nach
zweitägiger Krankheit infolge Genusses von unreifem Obst
gestorben ist.

*Frtevverg , 23 . Juni . (Ktnvesausfetzung .)
Der Landwirt Heinrich Schuhmann fand in einem Korn-
seid ein zweijähriges Kind in völlig durchnäßtem und
hilflosem Zustand . Die Frau eines gerade die Land¬
straße im Auto passierenden Oberleutnants aus Fried¬
berg nahm das Kind mit und übergab es der Fried-
berger Polizei , die es dem Krankenhause übermittelte.
Hier stellte sich heraus , daß das Kind vom Kranken¬
hause als gesund der eigenen Mutter übergeben wurde.

Man nimmt an , dckß fle sich de» Kindes entledlS^
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wollte , weil sie demnächst zu heiraten gedenkt
scheint zuerst die Absicht gehabt zu haben , das jv - g,
einen Teich zu werfen , wagte es aber nicht auszul"
ren , weil sie von Arbeitern beobachtet wurde.

* Heidelberg , 24 . Juni . (Dom  Zugeüber  l «.',
r e n .) Vom Orient -Expreßzug wurde der 70 Jahre
Kriegsveteran Christian Fischer aus Möckmühle kurz
dem württembergischen Bahnhof Adelsheim getötet,
lief neben dem Geleise her , um noch einen Petto '"
zug zu erreichen und wurde von dem hinter ihm " ,
anbrausenden Orient -Expreßzug erfaßt , der ihm
Kopf zur Hälfte wegriß.

* Aschaffenburg , 24 . Juni . (Eine netteP  r e>
d i f f e r e n z.) Bei 20 Angebote für Los 2 der M'
kanalisation (Hafenbau und Regulierung des l">
Mainufers ) legte die Firma Nußberger und
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Nürnberg mit 3 322 322 Mark das höchste, die 8^
Karl Rothenbächer -Aschaffenburg mit 2 014 173 M-

Die Differenz zwischen den
%tt

niederste Gebot ein
Angeboten beträgt 1 308 149 Mark,
folgt nach Prüfung der Angebote.

Der Zuschlag

* Düsseldorf , 24 . Juni . (Eine »Ulet t ft «"
Hz' ,

sürden Sport .) Die Stadtverordnetenversamn »'
beschloß die Einführung einer Gemeindesteuer am ^
trittskarten für alle sportlichen Veranstaltungen,
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Pferderennen , Wettfahren , Schauflügen und andere
werbsmäßige Kämpfe und Wettspiele . Der Steue'

Kch

soll 10 vom Hundert betragen . Gegen die Vorlage ",.
ten die Sportverbände eine lebhafte
staltet . ,

* Aachen , 24 . Juni . (Wildschaden .) Aus
Eifel kommen lebhafte Klagen über Verwüstungen ,jf
das in diesem Jahr anscheinend ungewöhnlich

h
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Schwarzwild in den Saatfeldern , besonders Kart
feldern anrichtet . Im Kreise Schleiden , so z. B.
Gegend um Wollseifen , wagen sich die Schwarz
selbst bis in die nächste Rabe der Dörfer.

* Bochum , 23 . Juin (Mord tn der E \' j
bahn .) Als auf dem Wanner Bahnhose Bahnbe " j,
einen Personenzug nachkontrollieren wollten , fanden^
in einem Wagen eine an einem Riemen aufgeh^
Leiche eines Mannes , deffen Brust etwa 15
aufwies . Bei dem Toten , der nach den bisherige"
stellungen der Ungar Janus Steczko ist, fand man
etwa 250 Kronen . Die Polizei ist eifrig bemüht,
in die dunkle Angelegenheit zu bringen . j

* Hamborn , 23 . Juni . (Erst och e n .) Bei
Trinkgelage , das in einem Hause der Karlstraße
-. ~ ' ntc Alois Wilczekstaltet wurde , gerieten die Bergleute
Franz Nisdroj in Streit . Sie begaben sich auf 1
Flur und fochten dort ein regelrechtes MesserdueU "^
bei welchem Wilczek die Schlagader durchschnitten w").,,
Er starb wenige Minuten später . Der Täter wurde
haftet . a

* Bonn , 23 . Juni . (Fe st nähme eines
Sttflnet  s .) Der 27 Jahre alte Bergmann Peter

aus Recklinghausen wurde wegen mehrerer Schw".,,
leien hier festgenommen . Er hatte in Köln und
im Namen von Wirten , die von einer ausn^
gen Brauerei Bier bezogen , an die Brauereien teuf^
Liiert, man möge ihm , dem Wirt , einen Geldbetraggraphisch überweisen , den er dringend nötig habe-
uelephonierte er im Namen der Brauerei an den yhnfi rttrttt ntt heit fllertrefer her Sftrmterei eiltendaß man an den Vertreter der Brauerei einen
trag angewiesen habe . Der Betrag werde aber
abgesandt und er möge dem Reisenden den Betrag ^
händigen . Strauch erschien dann als Reisender
«ahm den Geldbetrag in Empfang . Als er denn^
Schwindel hier in Bonn versuchte , kam dem Win ../
Sache zweifelhaft vor . Er benachrichtigte die P"
welche Strauch festnahm.

Bus  oller wett . K
SpionitiS . Bei der Verhaftung des Beamten

Festungsbehörde wegen Spionage handelt es sich»,w-
aus Berlin  gemeldet wird , um den Feldwebel
von der ersten Jnaenieur -Jnsvektion . Die Anaeleg " if

¥
von der ersten Ingenieur -Inspektion . Die Auge-
scheint einen größeren Umfang anzunehmen , d»■
Dresden ein Dr . Blumenthal in der Sache verv
wurde.

Maffen -Selbstmorde . Innerhalb 24 Stunde " '^
den in Berlin  nicht weniger als zehn Selbsm
und Selbstmordversuche verzeichnet . ^ .

Fleischvergiftungen . Nach kreisärztlicher
ung beträgt die Zahl der in der Steglitzer Strae ^ itii
Berlin  nach dem Genuß von verdorbenem
an Fleischvergiftung erkrankten Personen 31 , von
26 in ärztlicher Behandlung sind . Die Kranken X
an Magenkrämpfen , Durchfall und Erbrechen.
gefahr besteht bei keinem der Kranken.
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„Ja , ihr habt dies Jahr mächttg viele Gänse ?"
„Gänse ? " ries der Junge und vergaß vor Erstaunen,

die Pfeife im Zuge zu behalten.
„Ja , viele Gänse . Oder lausen sie da nicht zu eini¬

gen Dutzenden vor meinen leibhaftigen Augen über die
Heide ? "

„Du solltest doch längst wiffen , baß unsere nicht zu
verkaufen sind , wie das gemeine Bauernvieh . Nein , ich
habe von Hasen gesprochen ." .

„Von Hasen , du Holzkopsl Du hast ja bisher kein
Wort davon gesagt ."

„Dann habe ich es doch tun wollen . Aber du fährst
einem immer übers Maul , Bastian , und mir kann es za
auch einerlei sein , ob du einen guten Handel machst oder
nicht ." Der beleidigte Hüter der Plattfüße legte ein Zünd¬
holz aus seine Pfeife und verharrte in Schweigen.

Der Hühner -Bastian sah ihm erst eine Weile schwei¬
gend zu . Dann ermunterte er ihn durch einen fühl¬
baren Rippenstoß und die hinzugefügten Worte zum Re¬
den : „Sei kein Narr , dummer Junge ; sage mir , ob dein
Herr aus der Jagd gewesen ist, oder du brauchst künftig
nicht mehr auf Schnaps und Tabak von mir zu rechnen ."

„Ja , der Baron war zwei Tage auf der Jagd . Vor¬
gestern und gestern ."

„Und hat er Glück gehabt ? "
„Ja , mächtig viel Glück. Als ich erzählen hörte , wie

viel er geschossen hat , dachte ich, er würde heute so hoffär«
tig sein wie ein Puter ; aber nichts da , er läßt gar die
Ohren hängen wie ein geprügelter Hund . Ich kann mir
nicht denken , woher das kommt ."

Diese letzteren Bemerkungen , die Jost auch mehr zu
seiner eigenen Erbauung als zum Nutzen und Frommen
des Hausierers zu äußern schien, wurden von diesem aber
wenig beachtet . Er kam wieder auf die Hasen zu sprechen
und gab der Hoffnung Ausdruck , daß sie seinen Tragekorb
füllen würden , wenn der Preis nicht zu hoch gestellt
würde.

Jost lachte fpöttttt . als habe lein Gesellschafter eine

Dummyeti gesagt , Mid als dieser ihn dann ansuhr : „Nun,
was hast du zu gröhlen , einfältiger Schlingel ? " tat die¬
ser beleidigt und sagte , er dürfe einem armen Jungen doch
nicht zumuten , daß er weine , wenn der Hühner -Bastian
sich einbilde , alle Hasen , die bei einem so großen Treib-
jagen geschossen seien , in seiner einzigen Kiepe bergen zu
können.

„Ein Treibjagen habt ihr gehabt — auf eurem Re¬
vier ? Und die Hasen sind alle nach Debstädt gekommen?
— Schwerenot . da muß ich mich auf die Beine machen , da¬
mit mir kein anderer Händler den Rang abläust ."

„Nur sachte. Bastian . Du marschierst zu eilig . Nach
Debstädt ist kein Stück gekommen , und die Jagd war gar
nirM in unserem Revier . Der Wildrammbacher hat trei¬
ben kaffen, und morgen wird das Wild , das sie im Schlosse
nicht vertun können , öffentlich im Schwanen zu Kandel¬
heim verkauft werden ."

„So — dann habe ich Zeit genug . Du sagst , die Jagd
sei gut ausgefallen ? "

„Mehr als gut . Sie werden die Hasen verschleudern
müssen , so viele sie auch verschenkt haben , und obgleich sie
selbst eine Menge gebrauchen können . Das Schloß wim¬
melt ja jetzt von Fremden , und ein ganzer Schwarm von
Bedienten ist da . Es sieht aus , als wäre ein Regenbogen
in Stücken auseinandergefallen , wenn sie in ihren bunten
Röcken überall herumlaufen ."

„Bist du denn im Schlöffe gewesen ? "
„Ich nicht , aber sie waren hier . Da auf dem freien

Platz im Busche , den du dort durch die Bäume sehen
kannst , haben sie gestern zwischen dem ersten und zweiten
Treiben gefrühstückt . Das will sagen , daß sie Butterschnit¬
ten mit Schinken mit Lvai ?» und kaltem Geflügel essen
Und mächtig viel Wein eazu trinken . Die haben es besser
'als unsereins ."

„Es kommt ihnen zu, " sagte Bastian , dabei gleich-
tzülttg die Achseln zuckend. „Ich bin zufrieden , wenn sie
mir das Wild wohlfeil lassen ."

^ .Unserem Baron gönne ich es ." beteuerte Jost . „Er

fff ein guter Herr und leutselig gegen jedermann.
beiden Grafen sind nicht schlimm , das heißt die
Graf Rudolf ist von der hochnäsigen Sorte ."

„Er ist noch jung , wenn er sich die Hörner
abgelaufen hat . dann wird sich das beffern."

„Meinst du ? Es kann wohl sein , mein ^
hat oft gesagt , daß die Bergöden von guter Art ^ ^

zum Herrn haben , und wenn er mir noch so
Einen habe ich aber gestern gesehen , den möchte jjjtf;
zum Herrn haben , und wenn er mir noch so v>e
lieber möchte ich noch beim geizigen Teichbanern,"

„So — und Hunger leiden ? — Du weißt tttw 1
das sagen will ." «.„ttC«

„Kann sein : aber doch — lieber wollte ichb >̂ ^
als einen Herrn haben , der ein solches Gestmi ^ it>
und einen so anfahren kann , wie der Graf EN
gestern seinem Bedienten tat.

„So ? Der ist hier ? — Gras Ettelbronn?
Bastian war förmlich in die Höhe gefahren , als de»
junge den Namen genannt hatte . _ ,Ht"

f.

Warum sollte der„I . was ficht dich an?
sein ? — Kennst du ihn ? "

„Kennen ? Nein , habe ihn mein
sehen ." versetzte Bastian langsam . D<
Mütze ab . als würde ihm plötzlich zu heiß,
graues , struppiges Haar mit der breiten Hanv " „fc>

nn Lebtag "AeK
Dann wark, ^ p.

her und ftagte den verwunderten Jost : „Weißt o ' .
noch mehr Treibjagden ballen werden?" , °

„Ja , der Baron bält eine um Michaeu»
Rammbacher um die Weibnachtszeit ."

„So , also jetzt wird keine mehr sein. Da " "
»ly » IVUU Ult »lltlfl rgfl ,

von den Fremden wohl auch die meisten in vm
»nieder abreisen . Hm — ja — Aufschub dient S

Er stand aus . schulterte seinen TragkorbWieder *U'

Pü . , . " ückhiA
rappelst du ? Du gehst ja wie besessen auf "

mit einem „Adjüs Jost " seine Wanderung ■' •. .rt;
ten , als der Junge ihn mit dem Rufe zurückh' ^ ^ W1Di'"

und läßt deine Mütze im Sttcku"



Iiii, Unfair des Fürfl -Erzbischvss Saprch . Aus Kra-
0 ? wird gemeldet: Fürst -Erzbischof Fürst Saprch hat

"en schweren Unfall erlitten . Bei der Einwerhung
neuen Kapelle begleitete ihn ein berittenes Bauern-

»nderium. Einer der Bauern stürzte vom Pferde . Als
tr  Fürst hilfsbereit vom Pferde stieg, erhielt er von•tthf.r. c m P...c. _ «♦v» nrttt I1ttc
u5 scheugewordenen Pferde einen Hufschlag an den Un
°«eib. der ihm eine schwere Verletzung zufügte.
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Cholera -Erkrankungen . In drei am Brrgflusse
senden russischen Dörfern des Gouvernements P o-
?lsk  ist die Cholera ausgebrochen. Im Laufe eines
? »es sind 19 Erkrankungen festgestellt worden , von

fünf tödlich verliefen. . o ,
Aufruhr der Postbeamten . In Paris  herrscht
> seit einiger Zeit Erregung , da der Senat die Er-

Mg der Wohnungsentschädigung für Briefträger ab-
""ehnt hatte . Diese veranstalteten am Dienstag
fitere Kundgebungen, die einen ziemlich leidenschaft-

Charakter annahmen . Sie versammelten sich meh.
hundert Mann stark um 6.30 Uhr abends im Post-

gif

8?. wo sie den Abgang der Postwagen verhinderten.
r  die Polizei einschritt, kam es zu einem Auslauf,

Briefträger wurden verhaftet , ein Polizei -Inspektor
>de verprügelt und die Polizei mußte sich zurück-
k̂hen. Etwa 600 Briefträger verbarrikadierten srch
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c"h im Jnnenhofe des Hauptpostamtes und ließen sich
^ch das Gitter hindurch Lebensmittel b̂ringen . Dre
„j- nach dem Auslande wie nach der P ^ vin^ k̂onnte

d<-
Lt abgehen. Um 10.30 Uhr abends erschien der Post-
Erster Thomson . Als er sprechen wollte , wurde er

°"rch Lärmen und Pfiffe unterbrochen. Als endlich et-

ä

vUUIltll«IlV umvvv ./
. .. Ruhe eintrat , setzte der Minister den Briefträgern
zueinander, daß sie keinen Grund hätten , den Post-
?"st zu stören, da das Parlament einen großen Teck
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Nasser  ist es nach vrelmaklg'em Versuch gelungen, ruft
seinem 100 PS . Mercedes -Motor den am 26 . Aprck von
dem Franzosen Poulet aufgestellten Weltrekord von 16.
Std . 28 Min . 56 Sek. zu brechey. Bgsser war 18 Mun¬
den , anderthalb Stunden länger als Poulet , geflogen.
Nasser wird als Erster von der Deutschen Aatioualflug-
spende pro - -reu und, da er den Rekord einem Aus¬
länder entrisien hat , 10 000 Mark erhalten

Soziales.

Forderungen bereits bewilligt hätte . Für die Be-
ffi'gung der anderen Forderungen verspreche er stch
>setzen . ' ' ^ .

^Üm MUternaM verliehen die ' Briefträger
Da der Lärm andauerte , zog sich der Mi

. u zurück. ' ' . . " ' ‘
* Gebäude.

Gin neues FlugzeugtiA. ' «u neues rüg zeug . Aus Paris  wird be-
Aet : Der amerikanische Flieger Sperry unternahm mrt

von ihm erfundenen automatisch stabilen Wasser-
Meug, mit einem Fluggast an Bord , mehrereIluge.
z .Motze Verblüffung erregten . So ließ Sperrt , rn eurer

von 150 Meter das Steuer los und sein Flug-
' stieg auf die Flügel und ging auf diesen hin und

Gleichwohl setzte das Flugzeug seinen Flug un-
H mit einer Geschwindigkeit von 100 Kilometer m

* Stunde fort . . . . .
^ Treibeis . Aus Tromsö  wird gemeldet, daß dre
,Ue Küste von Spitzbergen voll Treibeis sei. Der eng-

Dampfer Munroe " liege eingefroren vor Alkho-
tz?» Man rüste in Tromsö eine Entsatzexpedition mit
Ablaut . Andere Fischdampfer lägen im Eisfjord fest
^ . hätten keine Kohlen mehr , sodaß sie mit Speck undr,,i.vmien lerne rroyren meyr , ,vvup
Obholz feuern müßten . Packeis und festes Frorders
§0,1e den Zugang zu dem Kohlenlager^ in Greenoen Zugang zu oem rroyrenmger m
tail ,Ut  und der Adventbay . In Green Harbour liege
Î Mes Eis . Ein Postdampfer , der von Tromsö am

' Juni abgegangen ist, sei noch nicht angekommen
Î ? <lmpseruufall . Der Red Star -Dampfer „Goth-
rj° von Montreal nach Rotterdam unterwegs , ge-
iju w der Nähe der Scilly -Jnseln in dichtem Nebel aus
iL Felsen. Die Rettung der Passagiere und Mann-
>°!-u von mehr als 200 Köpfen ist wieder der draht-

Telegraphie zuzuschreiben. Es kamen sofort zwer
h.sUngsboote und ein Postdampser von Scrlly zu

Diese kehrten nachts mit den Geretteten zurück.
Arbeit war wegen der rauhen See schwierig.

wjÖQtt der „Emprctz of Jrcland ". Die Tauchvev
»tzŵ ur Bergung der Leichen und Wertsache,r der
W*” ®! of Jreland " mußten wieder aufgegeben wer¬
fe«! weck das Schiff zu ungünstig liegt und bte Was-
Cb M bedeutend ist. Die Leichen sind bereits uw-
Eich geworden . Man plant jetzt das Wrack durch
CSptt ru sprengen. — Die letzten Verhandlungen der
die luchungskommisston in Quebec nähme« ernen sur
^ ' » torstad" ungünstigeren Verlauf,
hx, 5 »uunglück . Aus R e w-Y o r k wird berrchtet.
tzx/em Bau der Untergrundbahn Brooklyn stürzte eine

Schacht errichtete Holzdecke, auf der d,e Last-
vorfuhren, um die abgegrabenen Erdmassen wew

ffe«, ein und riß einen großen Kran , aus dem stchX u ?\ A rw <r . . ^ - c ci « cri «C« (TNtnir . Vnitr«

(!) Hinterbliebenen - Versorgung von Invaliden
und Kriegsteilnehmern . Die in Versorgungsangele-
genheiten der Hinterbliebenen von Invaliden und Kriegs¬
teilnehmern erforderlichen und daher seitens der Zivrl-
behörden bezw. seitens des Bezirkskommandos oder der
Korpsintendanturen angestellten amtlichen Ermittelungen
bezüglich der persönlichen Verhältnisse der Versorgungs¬
berechtigten sollen, worauf die zuständigen Behörden
hingewiesen worden sind, mit größtmöglicher Genauig¬
keit' und Sorgfalt erfolgen, da sic die hauptsächlichsten
Unterlagen für die zu treffenden Entscheidungen bilden.

Soziale Lasten und Leistungen . Der Erlös aus
Beitragsmarken der Invalidenversicherung ist im Aprrl
dieses Jahres gegen denselben Monat des vorigen wah¬
res um mehr als eine halbe Million Mark gefallen , ge¬
nau um 541 709 Mark . Statt 23 366 521 M . wurden
nur noch 22 824 811 Mark vereinnahmt . Mindereinnah¬
men hatten die Versicherungsanstalten von Ostpreußen,
Berlin , Sachsen-Anhalt , Oberbaycrn , Niederbayern , Ober¬
pfalz, Oberfranken, Mittelfranken , Unterfranken , Schwa¬
ben, Königreich Sachsen, Württemberg , Baden , Groß-
herzoatum Hessen, Thüringen , Oldenburg , Braunschwerg.
Hansestädte und Elsaß -Lothringen . Es sind d,es 19
von den 31 Versicherungsanstalten. Die übrigen hatten
Mehreinnahmen , so die Rheinprovinz 28 025 Mark , Pfalz
18 373 Mark, Brandenburg 29 755 M . usw .. also nicht
viel . Diesen rund 23 Millionen Lasten standen un Slprtt
etwa 15 Millionen Leistungen gegenüber, also acht Mrl-
liönen weniger trotz Zins und Zins aus Zins . ^ Zah¬
lungen aus Invaliden -, Kranken-, Alters - und Zusatz¬
renten leisteten alle 31 Versicherungsanstalten, an Hrn-
terbliebene 449 055 Mark, davon für Waisenaussteuer
1638 Mark, Witwengeld 61 673 Mark, Witwenkrankcn-
renten 2597 Mark usw. Die Landesverstcherungsanstalt
gab z. B . 20 Mark für Waisenaussteuer.

Die Versicherungspflicht ausländischer Angestell¬
ter . Ueber die Versicherungspflicht ausländischer Ange¬
stellter herrschte bisher große Unklarheit . Die Reichs¬
versicherungsanstalt für Angestellte nimmt jetzt folgenden
Standpunkt ein: Diejenigen Angestellten, welche für
einen inländischen Beirieb sunternehmer im Auslande
tätig sind, sind nach dem Versicherungsgesetz für Ange¬
stellte nicht versicherungspflichtig. Die Versicherungs¬
pflicht besteht dennoch, wenn es stch um Angestellte mtt
deutscher Reichsangehörigkeit handelt , die entweder bei
Grenzstationen beschäftigt sind, oder die während emer
Beschäftigung im Jnlande versicherungspflichtig gewesen
Und entweder ununterbrochen versicherungspflichtig ge¬
blieben sind oder ihre Versicherung aufrecht erhalten
haben . Als inländische Unternehmung gilt dre auslän¬
dische Niederlassung einer deutschen Firma dann mcht,
wenn sie selbständige Rechtspersönlichkeit hat . Liegt diese
vor , so bleiben die Angestellten unter allen Umständen
versicherungsfrer. Persönliche Bedienstete hingegen, die
ihren Arbeitgeber ins Ausland begleiten, bleiben ver¬
sicherungspflichtig.

3 Ö ein UNO rry einen '
V ,,50 Arbeiter befanden, in die Tiefe. Diese wtw
Kr-jUM Teil zerschmettert, zum Teil durch die nach-

» Sand - und Steinmassen getötet  oder
7, verletzt.

[ft dä.̂ G'chwemmungen . Die Reisernte Kwantungs
M Ueberschwemmllngen und ' Dammbrüche vollstän-
sichtet worden . Ueber 10nt*  T '"wiet worden , ueoei 10 000 Personen sollen
Tod in den Fluten gefunden haben.

. ^ EerichtSLeitung.
!»tta^ °torravfai?" â °torra 'vfayrer und Fuhrwerk . Ein für Mo-
^ Khrer interessantes Urteil fällte die Straskauuner
^Landgerichts in Heidelberg.  Die Straskam-
^or ^ Aandelte gegen den 21jährigen Landwirtssohn

Christian Krauth aus Wieblingen , dessen Fuhr-, °fl »̂ ori,iran Krauth aus Wleonngen,
iSe mu8-. September vorigen Jahres ^ arF der ^Land-i Wepiemoer oorrgr » — ~ .
[otbi vUt dem 27jährigen Motorradfahrer Gmo -Si-
»»kchMannheim  zusammenstieß . Sibaldi wwcde

Anprall , der nach Aussage des medizinischen
^ständigen mit ungeheurer Heftigkeit ausgefuhrt

G»r>x' sofort getötet. Zur Verhandlung warew 24
V besĝ laden, von denen der größte Teil den ^ oten
tz""deinen , ruhigen Fahrer bezeichnetê ^ ach sieben

vermischtes.
KB . Das größte deutsche Dorf . Nachdem der große

rheinische Jndüstrieort Hamborn , zur Stadt erhoven
wurde , ist jetzt Steglitz,  in der Nähe der Reichs-
Hauptstadt, das größte deutsche Dorf geworden . Nach
der neuesten Volkszählung weist dieser Ort 86 9fl6 Ein¬
wohner auf und ist somit ein ganz nettes »Dorschen.
Preußen geht mit der Verleihung von Stadtrechten sehr
spärlich um und so mußten die Bemühungen , Steglitz
zur Stadt zu machen, scheitern. . Aber ein Trost mag
den Steglitzern immerhin der sein, daß ihr Ort das
größte deutsche Dorf ist. ,

Riesige Jusektenschwärme . Aus den verschieden¬
sten Teilen von Deutschland kommt in diesen warmen
Tagen die Nachricht, daß sich ungeheure Schwarme von
Insekten gezeigt haben . Es Handelt sich u,n eme Art
der sogenannten Wasserjungfer, von der dre Wissenschast
zirka tausend Spezies kennt, und zwar um Libcllula
quadrimaculata . Die Entwicklung der Tiere , bereu
Larven im Wasser leben, ist durch die warme Witte¬
rung des Frühlings äußerst günsüg beeinflußt worden.
Die erste Bedingung für ein massenhaftes Auftreten war
also gegeben, und man kann vorsichtigen Schätzern schon
glauben , wenn sie die Zahl der in einem Schwarm be¬
obachteten Tiere auf mehrere Millionen angeben , vcqch-
dem man erst vor wenigen Tagen Züge bieser ^ .rere m
Schlesien und über der Reichshauptstadt .beobachtet hat,
kommt jetzt auch aus Wernigerode die Nachricht, daß
dort gewaltige Libellenschwärme gesehen wurden , dre so
dicht und groß waren , daß sie von fein dunklen Wolken
glichen. Die Libellen sind noch sehr hamilose Tiere , ste
nähren sich von kleinen Fliegen und Käfern , die sie "n
Fluge erhaschen. Hoffentlich bleibt der deutschê ,Wald
vor dem Massenaustreten anderer schädlicherer ^ nscltcn,
wie der Nonne, verschont.

kSt f,> utbc  das Urteil gefällt . Obwohl das
fqrrif11 erwiesen erachtete, daß der Angeklagte auf

Seite der Landstraße fuhr , und daß der
» Cl ne  Motorradfahrer den rechten Weg emgeschla-

LN de Lnd ein besonnener Fahrer war . konnte es sich
"sch-schuld des Angeklagten, der ein beschrankt«

" «fft!hl 0e ne)t sw' 1 uv erzeugen uno uuyui ««, »»p ~
fdr̂ Augenblick nicht den rechten Entschluß saßie

^tskasŝ ^ n unter Aufbürdung der Kosten aus die

. der Luftschlffahrt.
Bei einem Fluge , den Oberleut-

Au« ? °m Jnf .-Regt . 97 (Saarburg ) mit Haupt-
VUs 5 dom Jnf .-Regt . 180 (Tübingen ) von Schwe-
! ^ eile tzdiernahm, kamen die Flieger »Wachen dem
boû obev, ^ Ostorfer Sees und Gdrries so unglücklich
C  er b ' r? aß Kolbe einen Schädelbruch davontrug.

^ Mt fiZ  darauf im Garnisonlazarett erlag . Ruff
' -Aein . » di Unterschenkelbruch davon.

i« Dem « nmvlervUoL

Berlin , 28. Juni . Ein folgenschwerer Bauunfall
hat sich gestern Nachmittag um Vs4 Uhr auf dem Neubau
der Luisenstädtischen Realschule ereignet. Dort stürzte während
der Mauerarbeiten die Decke der großen Aula ein und be¬
grub 11 Arbeiter unter sich, von denen sieben mehr oder
weniger schwer verletzt wurden.

oe* Kiel , 25. Juni . Der Kaiser empfing gestern nach¬
mittag an Bord der Hohenzollern den englischen Admiral
und Kommandanten der englischen Schiffe zur Meldung
und stattete später dem Admiral Scheer, dem Flottenchef,
und dem Staatssekretär von Tirpitz auf ihren Flaggschiffen
Besuche ab. Zu der Abendtafel an Bord der Hohenzollern
waren eine Anzahl hochgestellter Persönlichkeiten geladen
u. a. Prinz und Prinzeßin Heinrich, Prinz Waldemar , ferner
Staatssekretär Delbrück, Großadmiral von Köster, Groß¬
admiral von Tirpitz und die Admiräle von Jngenohl , Pohl
und von Coerper.

0°-* Wien , 25. Juni . Gestern Nachmittag fand auf
dem Zentralfriedhof das Begräbnis der 9 Opfer der Ballon¬
katastrophe von Fischamend statt. Kaiser Franz Josef hatte
einen Vertreter entsandt. Ferner waren erschienen: der
Ministerpräsident,der Kriegsministerund Landesverteidigungs¬
minister und neben dem Offizierkorps der Fliegertruppe
eine ungeheure Menschenmenge. Während die Särge in
das gemeinsame Grab gesenkt wurden, erschienen über dem
Friedhof 20 schwarz dekorierte Flugapparate . Die am Flng-
weeting in Aspern teilnehmenden Flieger veranstalteten auf
diese Weise in den Lüften eine Trauerkundgebung.

).( Brest , 25. Juni . Der große französische Paket¬
dampfer „Dupleix" hat durch Funkenspruch den Hasenbe¬
hörden mitgeteilt, daß er etwa 19 Meilen südwestlrch von
Quessant auf ein Wrack gestoßen sei, das sich unter der
Meeresoberfläche befinde. Die Marinebehörden haben dem
„Dupleix" einen Schleppdampfer zugesandt. Jedoch wird
der Dampfer voraussichtlich mit eigener Kraft den Hafen
erreichen können.

0** London , 25 . Juni . Der Leutnant Porte von der
englischen Marine , der den Flug über den Atlantischen
Ozean im Aeroplan versuchen wird, hat gestern dw ersten
Flüge mit dem Apparat unternommen, der von dem amerika-
nischen Ingenieur Courtis gebaut worden ist. Der Apparat
gleicht einem riesigen Walfisch, der statt der Flossen Flügel be-
sitzt. DieFlugversuche fielen zu allgemeiner Zusrredenhett aus.
Trotz der beiden Schrauben , die gleichzeitig oder auch nur einzeln
arbeiteten, blieb der Apparat äußerst stabil, Leutnant Porte
wird am 16. Juli seinen Flug beginnen.

«»* Rom , 25. Juni . Es bestätigt sich, daß Prenk
Bibdodas Truppen in der Stärke von 4000 Mann terlv
vernichtet, teils gefangen genommen worden sind. Auch
sonst sind die Aufständischen allenthalben siegrelch. Fast
ganz Alittelalbanien ist in ihren Händen. Nach Elbassan
und Fieri ist nunmehr noch Luschini gefallen, wobei auch
deutsche Offiziere getötet wurden.

W Athen , 25. Juni . Es verlautet hier, daß die
griechische Regierung bei mehreren auswärtigen Staaten
sechs neue Kreuzer und vier Unterseeboote gekauft habe.
Man glaubt daß die beide» neu angekausten amerikanischen
Schlachtschiffe Ende Juli in Athen ankommen werden. Der
„Idaho " soll in „König Georg" und der „Mississippi ln
".Königin Olga " umgetaust werden.

«- * Durazzo , 25. Juni . Die Lage in Durazzo ist
äußerst ernst Man erwartet für heute einen neuen Angriff
auf die Stadt . In Kreisen der Regierung ist man bezüglich
der Unterwerfung der Rebellen sehr pessimistischer Anstch.
In militärischen Kreisen rechnet man um so mehr mit einem
neuen Angriff der Rebellen auf Durazzo, als die Auf¬
ständischen augenblicklich keinen feindlichen Angriff zu be¬
fürchten haben.

0° . Konstantinopel , 25 . Juni . In Anbetracht der
fortdauernden griechischen Flottenvermehrungen hat der
türkische Marineminister Dschemal Bey seinersetts die eng¬
lischen Werften aufgefordert, die bei ihnen ,m Bau befind¬
lichen türkischen Kreuzer unbedingt zum Lleferungstermln
om  Juli ferticuustellen. Der Marinemmister hat werter-
hin bei verschiedenenausländischen Häusern 30 Wasserflug,
zeuge bestellt, die in kürzester Frist geliefert werden sollen, ^ n
Frankreich sollen noch weitere 12 Aeroplane bestellt werden.

»-* Neu -Aork , 25. Juni . Der Automobilfahrer
Hornslead hat in Brocklands mittels eines deutschen Auto¬
mobiles den Rekord über die Merle geschlagen der seit 1909
von Henry gehalten wurde. Nach dem Reglement wurde
dff Distanz nach beiden Seiten hin durchfahren. Es wurden
bei fliegendem Start durchschnittlich29 Sekunden für dre
Meile mithin 199 Kilometer und 700 Meter in der Stunde
rurückaeleat Bei dem ersten der beiden Versuche wurde
die Meile sogar in 28 Sekunden durchfahren, was 206
Kilometer in der Stunde bedeutet._

Neueste Nachrichten.
o=* Bonn , 25. Juni . Die Bonner Strafkammer ver-

u,teilte den Rechtsanwalt Johann Linden , der Klientengelder
unterschlagen und zu hohe Gebühren gefordert hat wegen
Untreue und Betrugs zu 5 Monaten Gefängnis und
Rechtsanwalt Peters , der einen Bürgschaftsscheln gesail )
hatte, zu zwei Monaten Gefängnis.

«aj Bochum , In einem Roggenfelde in der Nähe
von Höntrop fand man die Leiche des Bergmanns ^ Bock-
mann aus Höntrüp . Unter dem Verdacht des Mordes
wurden Frau Böckinann und ein Kostgänger verhaftet, der
mit der Frau eine Liebschaft unterhalten haben soll.

Primt-Telcirmm der Geisenheimr Zeitung.
KerM», 25. Juni. 10 Nhr 25 Win. vorm. Der

Kerzog von Weiningen ist heute Macht in Wad
Wikdungen gestorben.

Binger Marktpreise vom 24. Juni . Weizen 21.50,
Gerste 17.50, Korn 17.75, Hafer 19.25, Heu 4.50 Stroh
3.25, Kartoffeln 8.50, Erbsen 44.—, Linsen 51.—, Bohnen
41.- , Weißmehl 35.- , Roggenmehl 24.75, per 100 Kilogr.
Butter per Kilo 2.25, Milch per Liter 0.22, Erer 10
Stück 0.80 Mk.

- * Merlin , 26. Juni . Der Flieger Landmann , der
vorgestern Abend um V210 Uhr auf dem Flugplätze Jo¬
hannistal zu einem Dauerfluge aukgesttegen war ist gestern
Nachmittag 2>/ , Uhr in der Nähe von Llegmtz glatt ge-
lan>det. Es ist dem Flieger demnach nrcht gelungen, den
gestern von Baffer ausgestellten Weltrekord zu brechen.

Nieder -Jnaelheim , 24. Juni . Obstmarkt. Spargeln
1. Sorte 38—42 Mk., 2. Sorte 14 Mk., Kirschen 10—25
Mk., Stachelbeeren 10— 17 Mk., Johannisbeeren 8—15 Mk.,
Erdbeeren 25—40 Mk. und Nüsse 15 Mk. der Zentner.

Heidesheim , 24. Juni . Obstmarkt. Spargeln 1. Sorte
38 —40 Mk., 2. Sorte 12 Mk., Süßkirschen 12—25 Mk.,
Sauerkirschen 20—25 Mk., Erdbeeren 25 —30 Mk. Johannis¬
beeren 12 Mk , Erbsen 12 Mk., Nüsse 25 Mk. der Zentner . '

Nauheim bei Groß - Gerau , 24. Juni . Obstmarkt.
Spargeln 1. Sorte 38 Mk., 2. Sorte 12 15 Mk., und
Erdbeeren 25 —40 Mk. der Zentner.



Dekamltmachung.
Es wird hiermit veröffentlicht, daß das Brechen

von Kirschen an Sonntagen während der Zeit bis 7 Uhr
vormittags und von 3 Uhr nachmittags ab gestattet ist.

In der Zeir von 7 Uhr vormittags bis 3 Uhr
nachmittags ist jegliche Arbeit, insbesondere auch der
Transport von Steiggeräten auf den einzelnen Grund¬
stücken verboten, während der Transport dieser Geräte
von der Stadt nach dem Felde überhaupt nicht gestattet
ist. Zuwiderhandlungen werden bestraft.

Geisenheim , den 20. Juni 1914.
Die Polizeiverwaltung.

I . 33.°. Stern er, Beigeordneter.

Kekanntmachrrng.
Es wird die Abhaltung eines, namentlich für die

schulentlassene weibliche Jugend wichtigen
Haushaltungskursus

in der hiesigen Gemeinde beabsichtigt. Anmeldungen
hierzu sind innerhalb 8 Tagen bei der hiesigen Bürger¬
meisterei anzubringen, wo weiteres zu erfahren ist.

Geisenheim , den 10. Juni 1914.
Der Magistrat.

I . 33.: S rem er, Beigeordneter.

XMMQftftMMMKMMQOß

Jj Geisenheim. Marktstr. 17.

3G. ROST, Dentist
^ Sprechstunden:

Werktags von 7—8 vorm . u. 2—7 Uhr nachm.
Sonntags von 9— 1 Uhr.

^1 Für die Behandlung der Schulkinder
^ werden folgende Preise berechnet:

g Nur lür [Zahnziehen. . . «II .. 0.40
8  Milchzähne j :: oiso

2 nollftänMg polierte Betten
1Bettstelle(2-Wsrig)

mit Sprungrahmen und Boxkeil1WusOmmde und2 RrchtMnte
poliert mit echter Marmorplatte2 KleiderschränKe(2=tiirig)

2 Tische null ein runder Tisch polierti Kiudermgeu
i Mer Soso

l Anrichte mit2Tiiren unb2SchiMoften
Mehrere Stühle
i Wnschmschine

alles noch sehr gut erhalten, billig zu verkaufen.

Bingen. SAittstr. 81  Merhanrj.

am Bahnhol
Mittwochs. Sou' ni feiertags

von nachm. 612 bis 8 3̂Uhr
geöffnet.

S Jede weitere andere 3lufnahme bitte beiTelefon Nr . 202 oder im Rüdesheimer Geschäft
anzumelden. _
Oswald Beiderlei),Itekin-Ceisalieiiii. x

NiWsche Lmderhiint
MerSnden.

Wir legen einen Teilbetrag von nom. 5 000 000 Mk.
der neu auszugebenden4°/g Schuldverschreibungen der
Nassauischen Landesbank„26.Ausgabe" r« m V- rMS «-
Kurse V»tt 98,40 °/« (Börsenkurs 99°/o) in der Zeit
vom 18 . Juni bis 11. I « u 1914 einschließlich zur
öffentlichen Zeichnung auf.

Die Anleihe ist unkündbar bis 1. April 1923.
Zinstermin: 1. April und 1. Oktober.
Die Stücke können sofort bezogen werden.
Zeichnungen können erfolgen:

Bei der Hauptkasse der Nassauischen Landesbank in
Wiesbaden, bei sämtlichen Landesbankstellen und den
Sammelstellen der Nassauischen Sparkasse; ferner bei den
meisten Banken und Bankiers.

Die näheren Zeichnungsbedingungen sind daselbst
erhältlich.

Die Schuldverschreibungen UnslldlUunIpl*
der Nassauischen Landesbank sind UlUllUH | lUJI4 j
ste werden vom öezirirsverband des 1!e
gier « « gsbe ;irks Wiesbaden garantiert.

Wiesbaden , den 12. Juni 1914.
Direhtinn der RussauW»Lunderdund.

Das turtelt meistgesungene Gied
SEEMANNS LOS

ist in folgenden Ausgaben erschienen:
Für hohe, mittl. und tiefe

Singstimmem.Klavier¬
begleitung, je . . . 1.50

Transkription für Klavier
zu 2 Händen . . . 1.50

Fantasie-Transkription für
Violine mit Klavier . 1.50

Für 4 stimmigen Männer¬
chor, Partitur . . . 0.40
Jede Stimme . . . 0.15

Für gemischten Chor,
Partitur . 0.40
Jede Stimme . . . 0.15

Für 1Violine (od..Mando-
line) mitunterlcgt .Text 0.30

Für Trompete (Tongers
Taschen-Album Bd.51) 1.—

Für Harmonium .
Für Laute mit unter

legtem Text . .
Für Zither mit unter

legtem Text . .
Für Salonorchest., netto 1.50
Für Infant.-Musik „ 2.—
Für Blech-Musik, „ 2,—
Für Gross. Orchester „ 2.—

0.80

0.60

0.80

Zu beziehen durch jede Buch- und Musikalien-Handlung
und direkt vom Verleger

P. J . Tonger , Köln a. Rh.

Jfachlässig
behandeln Sie Ihre Kopfhaut , während Sie Ihr Oeslctit täglich
waschen . Durch regelmäßige Kopfwäsche — wenigstens einmal in
der Woche — mit dem bekannten Sohwarzkopf -Shavnpooil
(Paket 20 Pf.) erhalten Sie Ihr Haar gesund und kräftig , Kopf-

f  schuppen verschwinden,Haarausfall wird verhütet.Seiden¬artiger Glanz und üppige Fülle Ihres Haares werden Sie
erfreuen . Gegen vorzeitiges Ergrauen , zur Kräftigung des
Haarwuchses , auch zur Erleichterung der Frisur nach der
Kopfwäsche behandle man regelmäßig Kopfhaut und
Haare mit Peruyd - äämuleion , Flasche M. J,50 Probe-tlnsche 60 Pf.

Erhältlich ia Apotheken Drogerien , Parfümerie - u. Friseur -Üuchäftea.

sämtliche
Soimrcloflg

als:

Kattune, fflaufteline, jepflurs,
Frotte, Battiste, Crepes etc.
41 ößdeutßnd fjßraögßBßölßn preisen.

l\  Meter IMstoff
zur Bluse von 95 Pfg. an.

:: :: Fertige Blusen:: ::
Keinen, Men,Ciistre Snceos

:: ::und flntfigeM M 00
00 00 00

im Preise ermäßigt.

Strohhüte extra billig
nteinOergs-BpritiKittel
tDeinBerps-Spritianjüge

üeMiet  SlM
fieisenfleim

SnhrtMntfe2 MWeleroiWi'.NW.

Deutsches Haus
Münchener

Franziskaner Leistbräu
im Anstich.

Empfehle alle Sorten

frischer Gemüse
als

Spargel, Netter blumen-
Kohl, Wirsing,

welsskraak, Kohlrabi,
Karotte»,Salat,6<irke»,

Neue Kartoffel» «ftv.
Ferner frisches Obst als

Kirsche», Lrtlbeere»,
Kette Aepfet, »och saftige

Apfelsinenp. p.
beiG .Dillmann , Marktstr

Fortwährend reifeMannkbeeren
und

Stachelbeeren
zu verkaufen.

Franz Rückert,
Zollstraße 9.

eigener Arbeit
T lkll/Vh mit Garantie'
Mod. 1Studier-Piano

1,22 m h. 450 M.
, 2 Käeilia-Piano

1,25 m h. 500 M.
„ 8 Rhenania A

1,28 m h. 570 M.
, 4 Rhenania B

1,28 m h. 600 M
, 5 Mognnlla a

1,80 m h. 650 M.
„ 6 Moguntia B

1,30 in h. 680 M.
„ 7 Salon A

1,32 m h. 720 M.
„ 8 Salon4B

1,32 rnh. 750 M.
u. f. w. auf Raten ohne Auf¬
schlag per Monat 15—20 Mk.
Kasse5°/0. — Gegründet 1843.

Wilh . Müller
Kgl.Span .Hos-Piano-Fabrik
Mainz Mvnsterstr. 32

Her iü jeder Tageszeit
Hotel, Restaurant, Case

„Xar Unäe".

sparsamefrauen"tJeuĝW
stricKetn_Lr5ternwolle MatadorWy

lderen. Echtheitflarantiert diesery fl us  pgner Wolle heroesteilt
nicht einlaufend

nicht filzend
Das Beste

|gegen Schweißfuß
4-Qualitäten. *[auf jedefft Etikett und UmbandIund die Aufschrift Fabrikat der

ISternwollspinnerei Altona-Bahrenfeld
[Auf WunschNachweisvonBezugsquellen.

per Pfd. 18 Pfg ., in jedem Quantum zu haben
bnebilrucherrl Arthur Sander.

Wascflddad totbarti.

tfei
flbmdom m
llllln

, i|||||||!Iiiiiiiiim.mm...mmiiiiII.tuhna Öeifcn-Tbbriken'j

il
Donnerstag Abend:

Künstler-
Konzert

Künstler - (tzuartett der
88er Kapelle.

— Eintritt frei. ----- -
Programm 10 Pfg.

Es ladet höfl. ein
_ Milk. Rcie.M Turugemeiude

Geisenheim, E. V.
Unsere Turnstunden

finden von heute ab D iens-
tags , Mittwochs und
Freitags abends statt.

Ich erwarte, daß die
Riegenteilnehmer vollzählig
erscheinen.

Bei ungünstiger Witterung
in der Halle.

Der Turnwart.
- Männer*

ttroverei» *

sind zu haben bei
G. Dillmann.

zu vermieten. Wo? sagt die
Exped. d, Zeitung.

Gut möblierte

Zimmer
zu vermieten.

Landstraße 44.

Reift
Ju-uunisbeereu,
Stachelbeere»und

Kirschen
(eig. Wachstum)m Eiudache»

Emmchen dilligst
bei H. Dillmann Marktstr.

Pleiaes-

600»
Kohlradeupslauzen

(gelbe und weiße)
in ca. 8 Tagen zu kaufen
gesucht.
Eichenlaub,Marienthal Rhg.

Visitenkarten
Bucbdrockerei Arthur Jauder

Heisenyeim.
Heute Donnerstagu.morgen

Freitag Abend:
Turnstunde

auf dem Turnplatz.
Sämtliche Teilnehmer an

der Vereinsriege haben zu
erscheinen. Der Turnwart.

Die Mitglieder des Vor¬
standes werden zu einer
Uesprechung scheute Abend
auf den Turnplatz hiermit
eingeladen. Der Vorsitzende.

, Cacilia 1
Geisenheim.
Verc inslokal:

_ „Nassauer Hos".
Donnerstag Abend8*/a Uhr

Gesangstunde
Der Dirigent.

Sonntag den 28. Juni,
nachmittags1Uhr pünktlich,
findet im Vereinslokal Hotel
„Nassauer Hof" eineauberordeutliche
©eitcrnfuertammluna
statt, wozu das Erscheinen
sämtlicher aktivenu.passiven
Mitglieder der wichtigen
Tagesordnung halber dring¬
end notwendig ist.

Der Vorstand.
Gesangverein
Lieder-

Kranz.
Dienstag und Donnerstag

Abend:
Gesangstnnde

Um vollzähliges Erscheine»
wird dringend gebeten.

Der Dirigent.
Diejenigen passiven Mit-

glieder, welche den
Gesangswettstreit in Erbach
besuchen wollen und Karte
und Festbuch wünsche»/
bitten wir bis späteste»^
den 4. Juli bei unserer»
Kassierer, Herrn Jos .Wor>»-
Falterstraße 5, zu bestelle».

Der Vorstands.

bewahrtes Mittel gegen
Peronos-ora. Oidium,
Heu- und Sauerwurm

zu haben bei
^osepb Weber,

Beinstraße 7.

Eine Partie prima gelbe
Industrie-Kurtosselu

eingetroffen,
neue Renpeler gelte

Kattoffeln rc.
bei G. Dillmann Marktstr.

Eine Lust
keine Last
der  SohgtiputJ mitErdöl
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